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Zusammenfassung

Wälder bedecken fast ein Drittel der deutschen Landesfläche und erbringen zahlreiche Nutzenstiftun-

gen für das menschliche Wohlbefinden, welche unter dem Konzept Ökosystemleistungen (ÖSL) gefasst

werden. Aufgrund ihrer guten Erreichbarkeit sind insbesondere Stadtwälder bedeutsame Orte der

ÖSL-Erzeugung und -Nutzung. Angesichts vielfältiger Akteursgruppen kann es zu Spannungen zwischen

den Nutzungsansprüchen an den Stadtwald kommen. Im vorliegenden Artikel wird überprüft, inwie-

fern Konflikte durch Anwendung des Ökosystemleistungskonzeptes identifiziert und Wohlfahrtswir-

kungen herausgestellt werden können. Aufgrund der hohen Relevanz in Wäldern liegt besonderes

Augenmerk auf der Gesundheit als Aspekt des menschlichen Wohlergehens. Am Beispiel des Stadt-

waldes Göttingen werden neun Gruppendiskussionen mit Studierenden geführt. Vor dem Hintergrund

des ÖSL-Konzeptes identifizieren die Diskussionsteilnehmenden vor allem kulturelle und regulierende

Leistungen und heben spezifische Gesundheitsbezüge hervor. Zur Förderung dieser positiven Wirkun-

gen des Stadtwaldes erachten sie eine Vereinbarung der Interessen von Nutzerinnen kultureller Leis-

tungen und naturschutzfachlicher Anliegen als unerlässlich, da zwischen diesen Gruppen Bewertungs-

konflikte wahrgenommen werden. Für die Forstpolitik leistet das ÖSL-Konzept einen bedeutsamen

Beitrag, so hilft es, die Bezüge zwischen dem natürlichen Leistungsangebot, anthropogenen Einflüssen

und den individuellen Nutzwirkungen in den Fokus zu stellen.

Schlagworte: Ökosystemleistungen, Gesundheit, Stadtwald, Gruppendiskussion, Forstpolitik

Abstract

Forests cover nearly one third of the German territory and provide numerous benefits for human well-

being which are grasped with the concept of ecosystem services (ES). Due to their good accessibility

especially urban forests are important sites of ES production and utilization. Nevertheless, the mani-

fold stakeholder groups in urban forests might lead to frictions between diverging claims. This paper

will assess to what extent conflicts can be identified through an ES-based discourse and how far wel-

fare effects can be highlighted. Due to its high relevance in forests we focus on health as an aspect of

human well-being. To this we conduct nine group discussions with students using the urban forest of

Göttingen as an example. Against the background of the ES-concept, discussants identify especially

cultural and regulating services and point out specific relations to human well-being in terms of health.

To promote these well-being effects of the urban forest discussants argue in favour of harmonizing the

interests of cultural ES user groups and nature conservation concerns since conflicts between these

actor groups are perceived. Finally, the ES-concept contributes significantly to forest policy since it

helps to emphasize the interrelations between ES, human influences and individual benefits.

Keywords: ecosystem services, health, urban forests, group discussion, forest policy



1

1. Einleitung

Das Konzept der Ökosystemleistungen (ÖSL) stellt einen auf internationaler Ebene bedeutsa-

men Ansatz dar, um die Vielfalt der Leistungen von Natur und Biodiversität zu erfassen und

für die Gesellschaft sichtbarzumachen. Unter ÖSL versteht man die Nutzenstiftungen, welche

Menschen aus Ökosystemen ziehen (MEA 2005). Sie werden in drei Kategorien eingeteilt:

Versorgungsleistungen (wie Nähr- und Baustoffe), Regulierungsleistungen (wie Erosions- und

Klimaschutz) und kulturelle Leistungen (wie Erholung und Ästhetik) (Haines-Young & Potschin

2011). In wissenschaftlichen Studien, wie dem Millennium Ecosystem Assessment (MEA),

werden die ÖSL-Forschungserkenntnisse aufbereitet, um sie der Öffentlichkeit zu vermitteln

und in politische Programme einbinden zu können. Auch in Deutschland findet der Ansatz

zunehmend Eingang in die Entscheidungsfindung. Entsprechend der internationalen Bestre-

bungen ist das Ziel, ÖSL zu quantifizieren und zu bewerten, um dadurch bisher verborgene

Werte der Natur aufzuzeigen und Konflikte in der Nutzung verschiedener ÖSL zu harmonisie-

ren (Naturkapital Deutschland 2012). Neben Agrarlandschaften und urbanen Räumen stehen

dabei Waldgebiete im Fokus, insbesondere da ihre Nutzung in Deutschland durch den

höchsten Naturnähegrad gekennzeichnet ist (Elsasser et al. 2016).

Mehr als 30% der Landesfläche Deutschlands sind von Wald bedeckt; es handelt sich nach der

Landwirtschaft um die zweitbedeutsamste Flächennutzungsform (BMEL 2014). Wälder erfül-

len eine Vielzahl von ÖSL für den Menschen: Sie bieten Schutz vor Bodenerosion und Lawinen,

ermöglichen Holzerzeugung und saubere Luft zum Atmen und sind Orte der Erholung. Durch

die Anwendung geeigneter Bewirtschaftungskonzepte gilt es, die verschiedenen

Nutzwirkungen und -ansprüche an den Wald zu vereinbaren.

Im vorliegenden Artikel werden Akteursgruppen und ihre ÖSL-Nutzungsansprüche am Beispiel

des Stadtwaldes Göttingen aus Sicht von Studierenden aus dem Umweltbereich identifiziert.

Das Ziel ist, Anhaltspunkte zu finden, inwiefern sich der ÖSL-Ansatz als Instrument zur

Beschreibung potentieller Nutzungskonflikte eignet. In diesem Zusammenhang gilt es, alle

beteiligten Akteure1 und ihre Nutzungsinteressen sichtbarzumachen. Neben den traditionel-

len forstlichen Nutzungsfeldern der Holzproduktion und des Naturschutzes treten gerade die

gesundheitsbezogenen Wirkungen des Waldbesuches im Bereich Erholung in den Vorder-

grund. So kann bereits ein kurzer Aufenthalt im Wald zu einer gesteigerten Konzentration und

1 Im vorliegenden Text werden soweit möglich geschlechtsneutrale Bezeichnungen, andernfalls die männliche
und die weibliche Form abwechselnd verwendet.
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zur Verbesserung der Gemütslage führen (Hansmann et al. 2007; Tyrväinen et al. 2014; Ma-

cKerron & Mourato 2013). In einem nachfolgenden Schritt des Beitrages wird daher geprüft,

inwiefern derartige Wirkungen auch im Stadtwald Göttingen auftreten und welche Akteure

sie bereitstellen bzw. von diesen profitieren. Ferner werden die Schnittpunkte zwischen den

Nutzungsinteressen und Gesundheitswirkungen aufgezeigt.

Der Stadtwald Göttingen (siehe Abb. 1), welcher den Ausgangspunkt unserer Betrachtung

bildet, wird von Buchenwaldgesellschaften dominiert. Er umfasst eine Fläche von ca. 1.600 ha,

davon bilden 1.193 ha das Naturschutzgebiet „Stadtwald Göttingen und Kerstlingeröder Feld“

(Jürgens et al. 2013). Darüber hinaus gehören auch Teile des FFH-Gebietes „Göttinger Wald“

und des Vogelschutzgebietes „Unteres Eichsfeld“ dem Göttinger Stadtwald an.

Abb. 1: Lage des Göttinger Stadtwaldes

Die Bewirtschaftung erfolgt nach dem auf dem ‚Lübecker Modell‘ (Fähser 2003) basierenden

Konzept des integrativen Prozessschutzes. Dieses sieht neben einer einzelstammweisen

Pflege und Ernte, die Walderneuerung durch Naturverjüngung, die Förderung der natürlich

vorkommenden Waldgesellschaft, sowie den Erhalt eines mindestens 10%igen Anteils an

ungenutzter oberirdischer Biomasse in Form von Totholz und Habitatbäumen vor. Daneben

enthält der Stadtwald 6,5% ungenutzte Referenzflächen, anhand derer die ökologische
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Verträglichkeit forstlicher Eingriffe benachbarter Flächen evaluiert wird (Jürgens et al. 2013).

Das Konzept zielt damit auf die Faktoren Naturnähe, Minimierung von Eingriffen und

Orientierung am ökologischen Ertragsniveau ab und entspricht einer naturnahen

Waldbewirtschaftung (Fähser 2003). Entsprechend dieser Prinzipien liegt der Schwerpunkt

der Holzernte auf der Entnahme einzelner, besonders wertvoller Stämme mit hohem

Holzerlös und die Reduzierung von Pflegeeingriffen auf ein minimales Maß.

Neben der Erfüllung von Naturschutzzielen bietet der Stadtwald ein Netz an Wander-, Reit-

und Joggingrouten, sowie die Möglichkeit zu Exkursionen und Ausflügen (Stadt Göttingen

2008). Die nach § 1 BWaldG betonte nachhaltige Sicherung und Mehrung der Schutz-, Nutz-

und Erholungsfunktionen lässt sich folglich am Beispiel des Göttinger Stadtwaldes angemes-

sen aufzeigen.

2. Methodische Vorgehensweise

Für die vorliegende Untersuchung wurden Anfang des Jahres 2017 neun Gruppendiskussionen

mit Studierenden der Georg-August-Universität Göttingen geführt. Die Teilnehmenden waren

zum Zeitpunkt der Erhebung in fachlich relevanten Studiengängen eingeschrieben (Ökosys-

temmanagement, Geographie, Agrarwissenschaften, u.a.). Vorab erlangten sie im Rahmen

eines Seminars Kenntnisse über die ÖSL-Kategorien nach dem MEA und die physiologischen,

psychischen und sozialen Gesundheitswirkungen der Natur, welche ihnen anhand medizi-

nisch-experimenteller und sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse aufgezeigt wurden.

Als Göttinger Studierende waren sie zugleich Nutzende des Ökosystems Göttinger Wald und

damit Akteure aus der Bevölkerung.

Die 15 teilnehmenden Studierenden wurden zufällig in drei Gruppen eingeteilt und durch-

liefen drei leitfragenbasierte Diskussionsrunden, jeweils in erneut gemischten Gruppen und

ohne die Ergebnisse der Vorgruppen zu kennen. So konnte jede Diskussion dreimal unabhän-

gig voneinander geführt werden. Die Leitfragen betrafen die Identifizierung von ÖSL und

möglicher Gesundheitswirkungen des Göttinger Stadtwaldes sowie Maßnahmen zur Förde-

rung der ÖSL. Auch wurden die Akteure des Göttinger Stadtwaldes und die zwischen ihnen

auftretenden Konflikte thematisiert.

Die relativ offene Herangehensweise ermöglichte es, während der Diskussionen flexibel auf

Aspekte einzugehen, die seitens der Teilnehmenden eingebracht wurden und so individuelle
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Sichtweisen zu erfassen. Die Diskussionen wurden von der moderierenden Person auf Flip-

chartpapier festgehalten und genannte Zusammenhänge visualisiert. Die Ergebnisse der

Gruppendiskussionen wurden anschließend inhaltlich sowie teils mittels Häufigkeitsanalysen

ausgewertet, um eine Gewichtung vornehmen zu können.

Zur Analyse der Konflikte wurden vier unterschiedliche Konflikttypen herangezogen (Miebach

2017). Dabei handelt es sich um Bewertungskonflikte, welche auftreten, wenn die Beteiligten

die Absichten und Folgen von Handlungen nicht gleichartig bewerten. Beurteilungskonflikte

entstehen, wenn die Betroffenen zwar die gleichen Ziele verfolgen, jedoch auf unterschiedli-

chen Wegen, da die Eintrittswahrscheinlichkeiten der Handlungsfolgen unterschiedlich

beurteilt werden. Sofern keine Einigung der beteiligten Akteure über jedwede Art von finan-

ziellen, persönlichen, natürlichen oder technischen Ressourcen möglich ist, liegt ein Vertei-

lungskonflikt vor. Beziehungskonflikte treten auf, wenn eine Person hinsichtlich ihres Bedürf-

nisses von anderen geschätzt und anerkannt zu werden, verletzt wird und sich dadurch selbst

als unterlegen ansieht (ebd.). Die von den Diskussionsteilnehmenden erwähnten Konflikte

wurden den vier vorgestellten Konflikttypen zugeordnet, um die Ursachen potentieller ÖSL-

Konflikte im Göttinger Wald beurteilen zu können.

3. Ergebnisse

Ökosystemleistungen im Göttinger Wald

Die Diskussionsteilnehmenden identifizierten eine Vielzahl an ÖSL im Göttinger Stadtwald. Sie

nannten ausnahmslos ÖSL und ÖSL-Indikatoren, wie Musikevents und historische Orte, jedoch

nicht die wissenschaftlichen Oberkategorien. In allen Gruppen wurden regulierende ÖSL (z.B.

Speicherung von Kohlenstoffdioxid, Klimaregulierung, Luftfilterung), kulturelle ÖSL (z.B. Erho-

lung, Ästhetik, Bildung) und eine Versorgungs-ÖSL (Holz) genannt. In einer Gruppe wurde

kulturelle Identität mit lokalen Bezügen hervorgehoben, z. B. zum Kaiser-Wilhelm-Park und

Bismarck-Turm, sowie die Inspiration für Literatur oder Kunst. Die ÖSL Erosionsschutz, Beeren,

Photosynthese und Lebensraum wurden jeweils nur in einer Gruppe genannt.

Akteurinnen im Göttinger Wald und Konflikte

Die Diskussionsteilnehmenden nannten eine Vielzahl an Akteuren, schwerpunktmäßig

Nutzende kultureller ÖSL. So wurden Bildungsgruppen (z.B. Teilnehmende an universitären

Exkursionen oder Ausflüge von Schulklassen) sowie Sporttreibende (z.B. Mountainbikerinnen,
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Jogger), Spaziergängerinnen und andere Erholungssuchende hervorgehoben. Als weitere

wichtige Akteure wurden Natur- und Umweltschützer, Jägerinnen, Förster, Hundebesitzerin-

nen sowie Wissenschaftler herausgestellt. In nur einer bzw. zwei Gruppen wurden beispiels-

weise Pilzsammlerinnen, die Verwaltung (Landschaftsplanung, Ordnungsamt, Stadt Göttin-

gen), und Veranstaltungsteilnehmer genannt.

Die Diskussionsteilnehmenden sahen zwischen diesen Akteurinnen viele Konflikte (vgl. Tabelle

1). Zusammengefasst wurden insbesondere Konflikte zwischen Akteuren im Umwelt-, Natur-

und Tierschutz, die als „bewahrende“ Akteurinnen angesehen werden können, und Akteuren

gesehen, die als „aktiv nutzend“ bezeichnet werden können. Beispielhaft aufgeführt wurden

das Erschrecken wilder Tiere sowie das Zerstören von Pflanzen beim Verlassen der Wege. Die

„aktiv nutzenden“ Akteure wurden auch als im Konflikt stehend mit Jägern und Holz- bzw.

Forstwirtschaft gesehen, die nicht explizit zu der Naturschutzgruppe gezählt wurden. Als

zusätzlicher Konfliktgrund wurde hier „Wegekonkurrenz“ genannt, auch dann, wenn Wege

beispielsweise wegen Holzeinschlag gesperrt sind. Innerhalb der Gruppe der „aktiv nutzen-

den“ Akteurinnen stand die gegenseitige Behinderung bei der Ausübung der jeweiligen Akti-

vität oder dessen Verleidung im Vordergrund, beispielsweise Konflikte unter Erholungs-

suchenden (Jogger1 Reiterinnen, Spaziergänger 1 Hundebesitzerinnen, Reiter1 Mountain-

bikerinnen). Die Erholungssuchenden treten untereinander sowie mit dem Ordnungsamt

durch ihre nicht spurenfreie Nutzung (Hinterlassen von Abfall, Hundekot) und unerlaubtes

Parken oder Durchqueren des Waldes mit dem Auto in Konflikt.

Einige Akteursgruppen wurden vor allem als „Störende“ gesehen (z. B. Leinenpflicht missach-

tende Hundebesitzer), andere vor allem oder ausschließlich als die „Gestörten“ (z. B. Jägerin-

nen, Förster, Naturschützerinnen). Die Nutzenden kultureller ÖSL sind dabei vorwiegend

„Störende“.

Werden die störenden Aktivitäten zusammengefasst, zeigt sich, dass Lärm im Vordergrund

steht, welcher als Erholungsstörung gesehen werden kann. Als Störung sowohl der Erholung

als auch der Ästhetik können das Nutzen des Autos und die Hinterlassenschaften (Müll,

Hundekot) eingeordnet werden. Damit werden zwei wichtige kulturelle ÖSL eingeschränkt.

Das Hinterlassen von Abfall kann zudem als Naturschutzstörung eingeordnet werden, ebenso

das Verlassen der Wege, das Sammeln geschützter Pilze sowie das Missachten der Leinen-

pflicht.
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Als Lösungsansätze wurden das Bereitstellen von Informationen zum besseren Verständnis

der Bedürfnisse der anderen Nutzenden und damit zur Erhöhung der Kompromissbereitschaft

sowie das Verteilen von Nutzungsrechten skizziert. Die Lösung der Konflikte ist notwendig, um

die Wirkungen der ÖSL des Stadtwaldes für die menschliche Gesundheit zu fördern. Diese

werden im nachfolgenden Abschnitt thematisiert.
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Tabelle 1: Konflikte zwischen Akteuren im Göttinger Stadtwald
Störende Aktivität Störende Akteurinnen Gestörte Akteure Konflikttyp

Erholung Durchqueren des Waldes mit dem Auto (Lärm) unklar Erholungssuchende, Reiterinnen
(Erschrecken der Tiere)

Bewertungskonflikt
Lärm durch Herumlärmen Bildungsgruppen, z.B. Schulklassen

Spaziergänger und andere
Erholungssuchende
Sportlerinnen

Wegekonkurrenz / im Weg stehen Sportler, insbesondere Reiterinnen
und Mountainbiker

Bewertungskonflikt (Bildung vs. Sport)
Beurteilungskonflikt (Sporttreibende)

Hinterlassen von Abfall Erholungssuchende Bewertungskonflikt
(Erholungsuchende vs. Bildungsgruppen)
Beurteilungskonflikt
(Erholungssuchende)

Hinterlassen von Hundekot Hundebesitzerinnen Sportler (z.B. Mountainbiker,
Joggerinnen, Reiter), Spaziergänge-
rinnen, insbesondere Familien mit
kleinen Kindern, und andere
Erholungssuchende

Bewertungskonflikt (Sportlerinnen)
Beurteilungskonflikt (Spaziergänger)

Missachten der Leinenpflicht: Hunde springen
Menschen, andere Hunde, Pferde an

Ästhetik Durchqueren des Waldes mit dem Auto (Anblick) unklar Spaziergänger und andere
Erholungssuchende

Bewertungskonflikt

Hinterlassenschaften: Liegenlassen von Hunde-
kot

Hundebesitzer Bewertungskonflikt

Hinterlassenschaften: Liegenlassen von Abfall Bildungsgruppen, z.B. Schulklassen
Spaziergängerinnen und andere
Erholungssuchende

Bewertungskonflikt

Naturschutz Lärm: Stören wilder Tiere durch durchqueren des
Waldes mit dem Auto oder Herumlärmen

Reiterinnen, Sportler, Spaziergängerin-
nen und andere Erholungssuchende
Pilzsammler

Försterinnen, Naturschützer,
Jägerinnen

Bewegen (Laufen, Fahren oder Reiten) sich ab-
seits der Wege und zerstören Pflanzen, sammeln
geschützte Pilze und stören wilde Tiere

Bewertungskonflikte

Hinterlassen von Abfall

Missachten der Leinenpflicht: Hunde laufen ab-
seits der Wege und erschrecken (wilde) Tiere

Hundebesitzer

Verkehrs-
sicherungs-
pflicht

Benutzen gesperrter Wege Bildungsgruppen, Sportlerinnen,
Spaziergänger und andere
Erholungssuchende,
Hundebesitzerinnen

Förster
Ordnungsamt

Bewertungskonflikt



8

Gesundheitswirksame Ökosystemleistungen im Göttinger Stadtwald

Die Diskussionsteilnehmenden sehen die Mehrzahl der kulturellen und regulierenden Leistun-

gen als Bezüge zur menschlichen Gesundheit an. Einzig die Umweltbildung findet hier keine

Berücksichtigung, wird jedoch als Maßnahme zur Förderung der Gesundheitswirkungen ange-

sehen (siehe 3.4). Die Regulationsleistungen Klima- und Luftregulierung sowie Filterung von

Aerosolen durch Bäume werden als direkte Gesundheitswirkungen beschrieben, da sie zur Er-

füllung physiologischer Grundbedürfnisse wie einer sauberen und sauerstoffreichen Atemluft

und einem angenehmen Klima beitragen (siehe Abb. 2).

Abb. 2: Regulationsleistungen des Göttinger Stadtwaldes und ihre Wirkungen auf die menschliche Gesundheit nach Ein-
schätzung der Diskussionsteilnehmenden

Ästhetik und Erholung gelten dagegen als Grundlagen der mentalen und körperlichen Gesund-

heit. Im Unterschied zu den direkt wirkenden Regulationsleistungen benennen die Diskussi-

onsteilnehmenden im kulturellen Bereich zusätzlich Gesundheitsindikatoren, welche einen

unmittelbaren Bezug zu den Gesundheitswirkungen aufweisen. So resultiert die ästhetische

Wirkung des Waldes ihrer Ansicht nach aus der Sinnesansprache durch die Wahrnehmung be-

stimmter Naturentitäten. Hervorgehoben werden der olfaktorische, visuelle, auditive und

taktile Sinn. So begründet sich die gesundheitsfördernde Wirkung des Stadtwaldes auf dessen

angenehmen Gerüchen, dem Sehen des natürlichen Grüns, der Wahrnehmung von Vogelstim-

men und des Blätterrauschens sowie eines geringeren Lärmpegels, aber auch des Fühlens
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einer angenehmen Temperatur. Aus dieser vielschichtigen Wahrnehmung der Natur resultie-

ren nach Angaben der Diskussionsteilnehmenden Entspannungswirkungen in Form eines ge-

ringeren Pulsschlags bzw. eines gesenkten Stresslevels sowie eine gesteigerte Konzentration.

Von der visuellen Wahrnehmung des Waldes geht nach Einschätzung einer Gruppe eine

‚Faszinationswirkung‘ aus und die Kreativität wird angeregt, was zu einer mentalen Entlastung

führt. Die angenehme Temperatur ermöglicht sportliche Aktivitäten, was nach Einschätzung

der Diskussionsteilnehmenden zugleich in einem Erholungsnutzen resultiert. Eine Gruppe be-

schreibt einen ‚sozialen Gesundheitseffekt‘ in Form der Begegnung und des Austauschs mit

anderen Besuchern, welcher im Wald – im Vergleich zu urbanen Räumen – in gesteigerter

Form möglich ist (siehe Abb. 3). Insgesamt wurden folglich drei direkte Gesundheitseffekte

regulierender Leistungen zur Erfüllung physiologischer Grundbedürfnisse identifiziert, wäh-

rend fünf Effekte kultureller ÖSL auf die mentale und körperliche Gesundheit beschrieben

wurden.

Abb. 3: Kulturelle Leistungen des Göttinger Stadtwaldes, welche für die Gesundheit bedeutsam sind und relevante Indika-
toren nach Einschätzung der Diskussionsteilnehmenden
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4. Diskussion und Fazit

Von besonderer Relevanz im ÖSL-Konzept sind jene Leistungen, welche für die Menschen bis-

her eher im Verborgenen lagen und potentiell von einer Übernutzung betroffen sind (Kumar

2010). Dazu zählen kulturelle und regulierende Leistungen, die aufgrund ihrer immateriellen

Eigenschaften wenig offenkundig sind. Im vorliegenden Beitrag wurde anhand einer Gruppen-

diskussion überprüft, welche Beiträge eine ÖSL-gestützte Kommunikation zur Identifikation

relevanter Akteure, Konflikten und Wirkungen eines Waldgebietes auf die menschliche

Gesundheit liefert.

Deutlich wurde, dass die Diskussionsteilnehmenden den Göttinger Stadtwald mit regulieren-

den und kulturellen Leistungen verbinden. Diese Wahrnehmung zeigt die Rolle der Diskussi-

onsteilnehmenden als Privat- und Fachpersonen. So werden ökologische und kulturelle Funk-

tionen in naturnah bewirtschafteten Wäldern sowohl von der Bevölkerung (Wippermann &

Wippermann 2010) als auch von forstfachlichen Akteurinnen hervorgehoben (Schüler 2016).

Zugleich geht die Wahrnehmung mit der naturnahen Waldbewirtschaftung nach dem

Lübecker Modell einher (Fähser 2003), welche die Bewirtschaftungsgrundlage im Göttinger

Stadtwald darstellt und die Förderung von Regulations- und Erholungsleistungen forciert.

Diese Bewirtschaftungsform war den Diskussionsteilnehmenden nicht bekannt. Die Wahrneh-

mung der Erholungs- und Naturschutzleistungen durch die Studierenden entspricht auch den

von der Göttinger Bevölkerung benannten wichtigsten Funktionen des Göttinger Waldes

(Reeh & Riegert 2007).

Durch die Benennung von ÖSL-Indikatoren und der ÖSL selbst, nicht jedoch den wissenschaft-

lichen Oberkategorien, lässt sich ableiten, dass die Teilnehmenden vorrangig als Privatperso-

nen diskutierten. Sie konnten auf ihre studienbezogenen Kenntnisse hinsichtlich der Ökosys-

temforschung zurückgreifen, bezogen ihre Antworten jedoch auf ihre persönliche Situation

und eigene Erfahrungen. Hieran lässt sich der Mehrwert des ÖSL-Konzeptes in Kommunikati-

onssituationen erkennen. Durch den expliziten Nutzenbezug ermöglicht es eine Reflektion der

jeweiligen Ökosysteme und ihrer Leistungen auf individueller Ebene und lässt so spezifische

Einschätzungen der ÖSL-Nachfrage zu.

Darüber hinaus zeigt sich anhand des Diskussionsverhaltens die besondere Rolle der kulturel-

len Leistungen, die eine maßgebende Bedeutung für die Lebensqualität haben (Plieninger et

al. 2013). Diese gelten zugleich als wichtige Bezüge zur Natur und sind an spezifische Orte
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gebunden (Van Riper et al. 2012). Diese stellten für die Diskussionsteilnehmenden Ausflugs-

ziele von kulturhistorischer Bedeutung dar, die ästhetische und erholungswirksame Funktio-

nen des Stadtwaldes begünstigen. Zugleich kann hier darauf hingewiesen werden, dass die

ÖSL Erholung und Ästhetik miteinander verflochten sind, da sie zumeist im Zusammenhang

betont wurden. Hieraus lässt sich das Erfordernis ableiten, bestehende ÖSL-Kategorisierungen

anhand von Fallstudien auf interne Konsistenz zu prüfen.

Auch hinsichtlich der Nutzungskonflikte liegt der Schwerpunkt im Bereich Erholung und

Ästhetik. Als störend wurde Lärm genannt, der als Beeinträchtigung für den Naturschutz

empfunden wird und die Erholungsfunktion des Waldes mindert. Laut Kleinhückelkotten et al.

(2010) wird die Natur mit der Sehnsucht nach Ruhe aufgesucht. Lärm als störender Einfluss ist

damit zugleich Ursache zahlreicher ÖSL-Konflikte zwischen verschiedenen Akteursgruppen

und lässt sich den Bewertungskonflikten zuordnen, welche den häufigsten Konflikttyp im

Göttinger Stadtwald bilden. Wenngleich ÖSL-Verteilungsfragen auf größeren Maßstäben von

hoher Relevanz sind (MEA 2005; Kumar 2010), werden diese von den Diskussionsteilnehmen

im Göttinger Wald nicht benannt. Ein Grund hierfür lässt sich im Verwaltungsprinzip des Stadt-

waldes als Bürgerwald finden, durch welchen gesellschaftliche Entscheidungen im Zuge parti-

zipativer Aushandlungsprozesse getroffen und das Bewirtschaftungskonzept sowie Betriebs-

ergebnis transparent für alle Bürgerinnen zugänglich gemacht wird (Jürgens et al. 2013).

Die geforderte stärkere Berücksichtigung kultureller ÖSL in der Entscheidungsfindung setzt

Informationen über ihre konkrete Bedeutung für die örtliche Bevölkerung, inklusive bestehen-

der Konflikte, voraus. Eine derartige Offenlegung der Werte von Ökosystemleistungen, sowie

ihrer Bereitstellungskosten und der betroffenen Akteursgruppen bietet eine wesentliche

Grundlage, um ÖSL-Nutzungskonflikte erkennen und überwinden zu können (Schröter-

Schlaack et al. 2016). Eine Annäherung an diese Aspekte wurde in der vorliegenden Studie

vorgenommen. So wurden Nutzerinnengruppen identifiziert und in störende und gestörte

Akteure gegliedert. Die Hauptkonfliktfelder beziehen sich sachlich auf das Verhältnis von

Erholung und Naturschutz und gleichzeitig auf die Handlungsabsichten von Privat- und Ver-

waltungspersonen, wobei die Privatpersonen zugleich als Nutzende kultureller ÖSL und als

Störende agieren. Für den Bereich kultureller ÖSL mit seiner hohen gesellschaftlichen Rele-

vanz ist folglich ein stärkerer Austausch zwischen relevanten Akteurinnen aus der Bevölkerung

und der forstlichen Praxis, als auch Wissenschaft, Planung und Politik erforderlich (Hauck et

al. 2013; Martinez-Harms et al. 2015). Durch die Berücksichtigung vielfältiger Perspektiven



12

wird es ermöglicht, Konfliktfelder zu identifizieren und die „Robustheit“ des ÖSL-Konzeptes zu

erhöhen (Hauck et al. 2013).

Als naheliegende Konfliktlösung erscheint das Bereitstellen von Informationen zum besseren

Verständnis der Bedürfnisse der anderen Nutzenden zur Erhöhung der Kompromissbereit-

schaft. Als längerfristige Lösungen zur stärkeren Berücksichtigung von ÖSL in praktischen Ent-

scheidungen erscheint deren ge- bzw. verbotsbasierte Regulierung, einerseits im Zuge einer

Integration in die Wald- und Naturschutzgesetzgebung und andererseits durch die Erweite-

rung des Spektrums von Honorierungsmaßnahmen für Waldbesitzer.

Während hinsichtlich der gesundheitswirksamen ÖSL sowohl Leistungen aus dem kulturellen

als auch regulierendem Spektrum genannt wurden, bezogen sich die Diskussionsteilnehmen-

den bezüglich der Förderung der Gesundheitswirkungen fast nur auf kulturelle ÖSL. Auch

hieran wird die hohe Bedeutung dieser ÖSL für das menschliche Wohlbefinden deutlich.

Abschließend lässt sich feststellen, dass im Zuge der ÖSL-basierten Diskussionsführung rele-

vante Akteurinnen nicht allein durch ihre Aktivitäten, sondern durch ihren konkreten ÖSL-

Nutzungskontext identifiziert werden konnten. Ferner ermöglicht das ÖSL-Konzept, konkrete

wohlfahrts- und gesundheitsbezogene Aussagen zu treffen, die politische und forstliche Ent-

scheidungen um eine nachfrageorientierte Komponente ergänzen.
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